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©efdjidjtc bcê fünigl. oatjcrìfàjen Stufnatjmgs^cltis
fpitol« XII im Äriege gegen granfreié 1870/71,
beférieben »en Dr. SI. ©cfart, ÎReglment««
unb btrlgirenfcem Slrjte. (3um Seften bes aü-
gemefnen beulféen 3tit>rtïtfcenfonb^.) SBùrjburg,
1871 (September).

SDie 40 ©eiten faffenbe Sroféûre liefert einen

Seitrag jur ©eféléte fce« ©efunbbXtéfcier.fte« fce«

eben beenbigten gelbjug«. 3" fét'éter, febr bétail«

lirter, offenbat febt wabrbeit«gctreuer Sßc-ife wirb
bte 7monatltée SBirffamfctt fctefe« ©anltâtêforper«
in Serrière« bei Sari« un« »orgefübvt unb bietet

baburé befonber« für alle SDtejenigen etn lebrreléeê
Stlb, welée niét fca« ©lücf gehabt haben, Slehn«

lief« felbft mitjitmaéen, befonber« alfo aué für
eine grofe 3abl »on un« ©éwefjer« Slerjten. SBtr

erhalten einen Stgriff »on ter Slrbeit, welée ein

folée«, unferen Slmbulancen parallele« Slufnabm««

fpltat ju bewältigen hat, unb welche SDimenftonen

berartige 3nftitute im Äriege in geinfce?lanb haben

muffen. SDte nùjjtiéen Saraüelen mit unteren ©in«

rtétungen maét fié jeber oon felbft. SBlt feben,
Wie au« biefem bewegliéen gelfcfpital bei feinet ©ta«

bllrung jerjn ganje Käufer ju einet ©pitalfolonie
etablltt wetben muften, wie pet ÜRonat etwa 1000

Äranfe »on 16 Slerjten unfc Äanblbaten ber ÜRebt«

jin behanbelt würben, fo baf fcie gefammte Äranfen*
bewegung ca. 8000 betrug.

SBir lernen hier Settftellen tmprootftien au« ®ar«
ten« unfc ©éulbânfen, Shüren unb genfiern ; Defen

fonftruiren au« eifernen ©artenftüblen unb Sleé«
Pfannen ; Stumentöpfc ju Seibfeüffeln umwanbeln ;
Saffantenbäufer einrieten unfc fcie (Soacuatlonen praf«

tlfé anorbnen; wir lernen au« gourgon« Sran««

portwagen beuteten unfc erfahren, Wie wertb»ou*

tm gelbfpftal ein guter Äoe ober Äöein tft. SDaf

babei Slerjte aué in ben gall fommen fönnen,
Sanbwirujféaft ju treiben, unb »on fcem SRinbcr«

pefttobe einer ÜRilefub empfinfcliéer getroffen wer«

ben fónnen, al« fcer forgttéfte Sauer, ift eben fo

lebrreié, at« oom Serfaffer ju üerttebmen, welée
ÜRefctfamente in foléen ÜRomenten am bringenfcften
«Roth thun.

SDaf aué in Sägern noé »iel ju »ici in SRap«

porteti gemaét wirb, geht au« ben jwötf aufge«

führten, obltgatoriféen SRapportformularen unb au«

ber Shatfaée heroor, baf im Spital monatlié jebn
Sué Sapter nur mit SRapporten gefüllt wuiben.
«Profit

SDer Setfaffet gefleht, nut buté bte werfttjättge
Siebe ber £ütf«»erelne feien feine Sajaretbe erhalten

Wotben; bfe« féetnt un« etne ebenfo bemerfen««

wertbe Shatfaée, al« bte, baf »on ben 16 Slerjten
fce« Sajaretbe« 14 bem ßlollftanbe entnommen waten.
Qtsti Slerjte unb brei SBärter ftarben an Snpfju«
unb SDöfenterle. F.

€iitß«nö ("fen fdjaft.

ftatt, ju ber ani) an anbere 9Ritftarärjtc ©inîabungen erlaffcn
wetben finb. ©ic jur Scfpredjung gelangcnbrn fragen umfaffen
nad) bem $regramni ba« oefammte Siebtet bc« OTititärfanftät«*
roefen« unb fprj'cll alle jene fünfte, ble feit längerer 3c(t ®t*
genfianb bc« S&unfdjt« unb ber ©(«fufjfsn unter ben ÜRifltärärjtcn
gewefen ftnb. Sur Sefprcdjting gefangen: 1. ©fc ©fenfl»
taugt'.äjfeft (Sjegrlff unb SJcftintmitiig berfelben). 2. ©fe

®cfunbt)eit«pftcge (Srnätjrung, Seflelbung, SBobnung ic.).
3. Äranfcnpflcge (©tunbjitge unb Slu«jüt)iiu:g ber Dr«
ganffatien, fßcrttjcllung bc« ©anltät«pcrfonal«, äRobfftfatfoncn
be« ©anität«material«, Sercinfadjung be« SRapportwefcn« je.).
4 Organifation ber fr cl tu. $flf«»erefnc. 5. Sjenffcn««
wefen. 6« freut un« bfefem energffdjen Sorgefjen be« Setter«

ber mffltär ärjtfiajen Srandje entnetjmen ju fönnen, bafj berfelbe

gefonnen fft, ben ganjen ffjm ansertrauten ©fenftjwefg einer

efitgtbenben Prüfung burd) 3Rännct »om Çadj »orjulegcn unb

aud) ble Serbefferungen efnjufüfjren, bie bfe ©rfafjtuttgen ber

testen Ätlcgc wünfdjbar gemadjt baben.

3Bir wünfdjen bfefer Äonfctenj »on ajerjen efne redjt erfolg*
refetje îbatlgfeft.

& u 0 l a n fc.

(ÜRflltarfanltät«toefen.l Sffile wfr mit Sßergnügen

Ijöven, ftnbet auf Scranlaflung bc« elbg. ijerrn Dberfefbarjte«

ben 11. Dftober tn !8trn efne Äenfetenj ber ©f»ffjon«ärjte

SR tt f) t a n b. ('Serbefferungen fm 5trtttterle>2Bcfen.) Stu« bem

festen betttfd) franjffifd)en Äriege — fo fdjrelbt man ber

„SRcuen fRrcufjifdjcn Seitung" — Ijaben wfr auaj ble Sorjüge
einer cotjl eingeübten artillerie fdjäjjen gelernt. Unfere artlfferfe»

Übungen würben blotter mefft mit grofjer ©orgtefigfeft betrieben,
wobei nfajt feiten au« ©parfamfefM-SHiidficbten nfdjt genug

$uf»cr für bie Stoben »etabfofgt wutte. 3cfct ftebt 3ebermann

efn, wfe foldje ©parfamfclt« ¦- JRüdfidjtcn bei ©fnübung ber

ïruppcn übet angebtadjt ftnb : bfe £erftctfung einer tabeltofen,

jwcdentfpredjcnbcn Sltmee mufj über atte SReben<SRüdfid)ten getjen.

Slitdj b«^cn wfr bei mcbrfaajcr ®cfegentjcit un« »on ber Unju<
länglfdjfeft ter biêtjcrigen Ucbiing«metljobe überjeugt, unb fogar
bfe „Sótfen« Seitung" bat ftaj »or längerer Seit über ba«

fajtedjte ©djfcfjen unferer SlrtiUerie grünbtfäj auGgefprodjen.

Unfere Slrtfflcrijten felbft finb aufrlajtlg genug, bfe ÜRangel ffjrer
Sufammcttfitung unb (Slnübung efnjugeftctjcn. 3Ran wäfjtt bfe

Sfitte ju feljr nadj ber ©fefdjförmigfclt bc« SfBudjfe«, unb fo

gelangen Statarci!, Seiten, SEfdjuroafdjcn unb Slnbere oft fn biefelbe

Satterie, nnb e« bauert lange, bf« ftcb biefc ^Rationalitäten alle

mit efnanber audj nur »erftänblgen fönnen. ©fe generwerfer

finb gewöbntfdj nfdjt bfnlänglidj au«gebftbet, bfe Çeuerwerler*

©djulcn unb bie ©ebulen, weldje bett SBaltcrfcn jur Slu«bltbung

ber ©olbaten beigegeben wetben, entfprcci;cn auaj nfdjt ffjrem

Swed, weit in ben Scfjrnictboben wie aud; in ben Scfjrprogratnmen

fefn efnfjeltllctjc« ©nftetn befolgt witb. ®tüdlfd)erwe(fe »etfudjt

man turd) beffere Stcgulttung be« ©»fìcm« ter Sorträge bfe

tbeorctffdjen UebelffSnbe ju befeftfgen, bodj fann ba« meljt nadj

unb naaj feine guten Crüctjte tragen, ©fe »raftlfdjcn Uebelftänbe

wetben aber audi In »taltffd)cr SSeffe cilfgft fn Slngrfff genommen,
unb ba taffen fidj bfe guten gotgen wofjl efjer erwarten, ©er

tüdjtfgfte Äanonicr bef jeber Äanone befommt jur Stnefferung

eine Itcine Sutage, unb ble tüdjtfgften Äanonierc metjrerer

Satterien muffen aojaljrlid) ein 5ffictt<©d)tef!ett anfteüen, unb bie

»orjügtidjften »on ftjnen erbalten al« Srämfe eine Oeltbetofynung

unb efne Ubr mft Äette fm Sjßertfje »on 24 SRubefn. Su bfefen

Prämien fjat man al« aufjerorbenttfdje ©penbe ble ©umme »on

2277 SRubet ausgeworfen. Slufjcrbem wetben »fei mefjr ©ranaten

unb Äartätfajen für bfe fProbefajüffe bewilligt, al« Je »orfjer.

Sldgetnelne Sutagen ftnb audj für bte Sebfenung«<ÜRannfd)aften

ber ©efdjübe ausgefegt, unb Setobnttngen für blejenigen, wetdje

nad) gcfdjeljcner ©djfeCübung bte »crflreuten Äugeln jufammen«

fudjen unb barunter foldje« SRatetfat aufftnben, ba« ftdj nod) ju
fernerer SJerwenbung braudjbar erwef«t. IS« bilben bfefe SRefotinen

efn würbfge« ®lfcb fn ber flette ber übrigen SBerbefferungen,

wetdje unfer gegenwärtiger SRonaraj aud) für bfe Sltmee an»

gebaljnt. («. SN.'S.)
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Geschichte des königl. bayerischen Aufnahms-Felo-
spitllls XII im Kricgc gegen Frankrcich 1870/71,
beschrieben von Ur. A. Eckart, Regtments-
und dirigirendem Arzte. (Znm Besten des

allgemeinen deutschen Jnvaltdenfonds,) Würzburg,
1871 (Septcmber).

Die 40 Scitcn fassende Broschüre liefert eincn

Bettrag zur Geschichte des Gesundheitsdienstes des

eben beendigten Feldzugs. Jn schlichter, sehr detail-

lirter, offenbar sehr wahrheitsgctrcuer Weise wird
die Monatliche Wirksamkeit diefes SanitätstörperS
in Verrières bei Paris uns vorgeführt und bietet

dadurch besonders für alle Diejenigen ein lehrreiches

Bild, welche nickt das Glück gchabt habcn, AehnlicheS

selbst mitzumachen, besonders also auch für
eine große Zahl von uns Schweizer-Aerzten. Wtr
erhalten einen Bcgriff von der Arbeit, welche ein

solches, unseren Ambulanccn paralleles Aufnahmsspital

zu bewältigen hat, und wcichc Dimensionen
derartige Institute im Kriege in Feindesland haben

müssen. Die nützlichen Parallelen mit unseren

Einrichtungen macht sich jeder von selbst. Wir sehen,

wie aus diesem beweglichen Feldspital bei seincr Eta-
blirung zehn ganze Häuscr zu einer Spttalkolonie
etabtirt werden mußten, wie per Monat etwa 10(10

Kranke von 16 Aerzten und Kandidaten dcr Medizin

behandelt wurden, so daß die gesammte Kranken«

bewegung ca. 3000 betrug.
Wir lernen hier Bettstellen improvisiren aus Garten-

und Schulbänken, Thüren und Fenstern; Oefen

konstruiren aus eisernen Gartenstühlcn und Blech-

pfanncn; Blumentöpfe zu Leibschüsseln umwandeln;
Passantenhäuser einrichten und die Evakuationen praktisch

anordnen; wir lernen aus Fourgons
Transportwagen Herrichten und erfahren, wie werthvoll
im Feldspital ein guter Koch odcr Köchin tst. Daß
dabei Aerzte auch in den Fall kommen können,

Landwirthschaft zu treiben, und von dem Rindcr-
pesttode einer Milchkuh empfindlicher getroffen wcrden

können, als dcr sorglichste Bauer, ist eben so

lehrreich, als vom Verfasser zu vernehmen, welche

Medikamente in solchen Momenten am dringendsten

Noth thun.
Daß auch in Bayern noch viel zu vicl in

Rapporten gemacht wird, geht aus den zwölf
aufgeführten, obligatorischen Rapportformularen und aus
der Thatsache hervor, daß im Spital monatlich zehn

Buch Papier nur mit Rapporten gefüllt wurdcn.

Profit!
Der Verfasser gesteht, nur durch die werkthättge

Liebe der Hülfsvereine feien seine Lazarethe erhalten

Wordenz dies scheint uns eine ebenso bcmerkens-

werthe Thatsache, als die, daß von den 16 Aerzten
des Lazarethes 14 dem Civilstande entnommen waren.

Zwei Aerzte und drei Wärter starben an Typhus
und Dysenterie. 1?.

statt, zu dcr auch an andere Militärärzte Einladungen erlassen

werden sind. Die zur Bcsprcchung gclangcndcn Fragen umfassen

nach dem Programm daê ocsammte Geltet des MilitärsaniräiS-
wcscnS und speziell alle jcne Punktc, dic scit längerer Zcit
Gegenstand des Wunsches und dcr Diskussion untcr den Militärärzten
gewesen sind. Zur Bcsprcchung gclangcni 1. Die
Diensttauglich kci t (Begriff und Bcstimmung dcrsclbcn). 2, Die
Gesundheitspflege (Ernährung, Bckicidung, Wohnung sc.).
3. Krankenpflege (Grundzüge und AuSsührung der

Organisation, Vertheilung des Sanitätspersonals, Modifikationen
deS SanitätsmatcnalS, Vereinfachung des NapxoriwesenS «.).
4 Organisation dcr frciw. HilfSvereine. 5. Pension«-
wesen, E« freut un« dicscm cncrgischcn Vorgehen de« Leiter«

der militär ärztlichen Branche entnehmen zu könncn, daß derselbe

gesonnen ist. den ganzen ihm anvertrauten Dienstzweig ciner

ctngchcndcn Prüfung durch Männer vom Fach vorzulegen und

auch die Verbesserungen einzuführen, die die Erfahrungen der

lctztcn Kricgc wünschbar gcmacht haben.

Wir wünschcn dicser Konferenz von Herzen eine recht erfolgreiche

Thätigkeit.

Ausland.

Eidgensssenschast.

(Militärsanitätswesen.) Wie wir mit Vergnügen

hören, findet auf Veranlassung dc« eidg. Herrn Oberfeldarztes

den 11. Oktober in Bern eine Konferenz der Divisionsärzte

Rußland. (Verbesserungen im Artillerie-Wesen.) Aus dem

letzicn dcutsch - französischen Kricge — so schreibt man der

„Neuen Prcußischcn Zcitung" — habcn wir auch die Vorzüge
eincr wohl eingeübten Artillcrie schätzen gclcrnt. Unsere Artillerie«

Übungen wurden bisher meist mit großer Sorglosigkeit betrieben,
wobei nicht selten auS SparsamkeitS Rncksichten nicht genug

Pulvcr für die Probcn verabfolgt wurde. Jctzt sieht Jedermann

cin, wie solche Sparsamkeit« - Rücksichten bei Einübung der

Truppcn übel angebracht sind: die Herstellung cincr tadcllosen,

zwcckentsprechcndcn Armcc muß über alle Neben-RKcksichten gehen.

Auch haben wir bei mchrfachcr Gclcgcnheit un« »vn dcr Unzu<

längllchkeit tcr bisherigen UcbungSmethode übcrzcugt, und sogar

die „Börsen-Zeitung" hat sich »or längerer Zeit über da«

schlechte Schicßcn unserer Artillerie gründlich ausgesprochen.

Unscrc Artilleristen selbst sind aufrichtig genug, die Mängel ihrer
Zusammensetzung und Einübung einzugcstchcn. Man wählt die

Leute zu schr nach dcr Gleichförmigkeit dcê WuchscS, und so

gclangcn Tataren, Letten, Tschuwaschen und Andere oft in dieselbe

Battcric, nnd cê dauert lange, bis sich diesc Nationalitäten alle

mit einander auch nur verständigen könncn. Die Feuerwerker

sind gewöhnlich nicht hinlänglich ausgebildet, die Feuerwerker-

Schulen und die Schulcn, wclche den Battcricn zur Ausbildung
der Soldaten beigegeben werden, entsprechen auch nicht ihrem
Zweck, weil in dcn Lehrmethoden wie auch in den Lchrprogrammen
kein einheitliches Systcm befolgt wird. Glücklicherweise versucht

man durch bessere Regulirung des Systems ler Vorträge die

theoretischen Uebelständc zu beseitigen, doch kann da« mehr nach

und nach seine guten Früchte tragen. Die praktischen Uebelstände

werden aber auch in praktischer Weise eiligst in Angriff genommen,
und da lassen sich die guten Folgen wohl eher erwarten. Der
tüchtigste Kanonier bei jeder Kanone bekommt zur Aneiferung
eine kleine Zulage, und die tüchtigsten Kanoniere mehrerer

Batterien müssen alljährlich ein Wctt-Schießen anstellen, und die

vorzüglichsten von ihnen erhalten al« Prämie eine Geldbelohnung

und eine Uhr mit Kette im Werthe von 24 Rubeln. Zu diesen

Prämien hat man als außerordentliche Spende die Summe von

2277 Rubel ausgeworfen. Außerdem werden viel mehr Granaten

und Kartätschen sür die Probeschüsse bewilligt, als je vorher.

Allgemeine Zulagen sind auch für die Bedienungs-Mannschaften

dcr Gefchütze ausgesetzt, und Belohnungen für diejenigen, welche

nach geschehener Schießübung die verstreuten Kugeln zusammensuchen

und darunter solche« Material auffinden, da« sich ncch zu

fernerer Verwendung brauchbar erweist. Es bilden dicse Reforinen

ein würdigc« Glicd tn der Kctte der übrigen Verbesserungen,

wclche unser gegenwärtiger Monarch auch für die Armee

angebahnt. (A. M.-Z.)
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S r a n l r e l d). (Strmeerefotm.) Ueber bte SRcorganffaticn
ber franióftfajeri Slrmee bte atjterä trefc be« fo übcrbütbetcn

Subget« fo febr am a>rjcn ju ffegen fdjclnt, bringt ba« „Sari«*
3ournal" »om 15. b. iK. einige inteteffante ©aten. SJtlctjt ju<

frieren bamit, blc 3(ffor ber St rtidcr(e:SRegimcnter unb bie

Slnjabl ber Satterien ju »ctmebren, fjat man bie Slbftdjt, in

jebem 3nfattterie= unb Äa»atlerle=5Reglmcnt ?litidcties3ögltng«*
Äompagnien unb Sormcffter ju frefren. Su biefem Swede

werten in allen Äafernen tile ©efdjüjj-lSrerjItien wleber aufge*

nommen. 5Ran wttb bamft beginnen, ber SRannfdjaft bte erfien

Äenntniffe be* StrtiHetie ¦¦ 3Äanö»cr« bcijubrfngen ; fobalb ber

gortfdjtttt efn annebmbarer f|t, werben au« berfelben bfe jur
gcrmtrung ber Äompagnie crforoerttdjen Seute gcwäfjlt. ©urd)
bfefe« SRittet glaubt mm fm ©tanbe ju fefn, bfe fm Serlaufe
eine« ®cfeajtc« getöbteten ober serwunbeten Sormcffter gtefd)

erfefjen ju tonnen. @« werben jum Swede ben Äorp«=6f)ef«

Äanonen uno SKftrafHeufen jut Serfûgung geftedt werben; ebenfo

wfrb tn j«e Äafcrne efn Slrttfterte-DfPjler jur Dberfettung ber

Uebungen entfenbet.

D e |t e t r e t aj. (©Ie 3nftruftfon für bfe gelbflgnal<Slbttjel-.

hingen) tft an tfe Sefjötbcn unb Slbt^eifungen be« $eere« foeben

»erfenoct wotben. ©lefe 3nflruftion enthält : ©fc Sefdjrcibung
be« juin ©fgnalljtren angenommenen ©»ftem«, bfe 3tu«rüfhtng
ber ©fgnaljtatlonen, bte .fjanbbabung fce« ©fgnal Stpparatc«, ferner

bte Drganffation be« ©ignalblenfte« unb bfe Serwenbung ber

©ignalftatfoncn fn ben »crfdjleKnfien Serfjältnlffen be« Ätiege«.

©en ©djluf) bitten bie ©runbjüge ber Stu«bilbung«mctf)obe fm

©ignaltfiten. @« wftb bei jeber mobilen ïruppen=©i»ipon efne

©fgnat.Slbtyetlung aufgeftellt unb mit efnem Stpparate au-'ge*

ruftet, wcldjcr fte befäfjfgt, auf grofjc ©ntfernungen ju figlialijtren ;

aufjerbem fönnen au« jenen bef ben Sruppen im ©igttalolenfte

auJgebllbeten ©olbaten, welaje jur Slufftellung ber ©ignat»Slb>

Ujellungcn bei ben ©bijtonen nidjt In Slnfprud) genommen werben,

bei Heineren itruppenförpem ttjeft« jur Seitung einjetner beta»

fdjitter Slbtb,eilungen, tfjeff« jur Serbfnbung blefer unter ftdj, fn

befonberen Säften temporäre ©fgnatftatlonen etablirt werben,

gür bfe größeren a?ccre«förper finb gufj» unb 5Rcfter*©(gnat«

jtationen fnftemifitt. ©cr §auptjwed ber gujjftatfonen fft, bfe

©tgnatoerblnbung ber £tuppen<©lofju>nen unter efttanber, fowie

ber Äerp«<Äommanben mit iljrcn SEruppcn>©i»ljtonen tjerjufteften.

©fe SRefter ©ignatftatfonen werben bet 9t»ant* unb Sltrlètegarben,

bef weit »orgcfdjobenett SRefc-gnofc(rung«3lbtfjcflungen tn ïbâtfg»
feit gefefct. ©en fommanbirenben ®eneraten, fowie ben Äom«

manbanten ber grofjen Äaoallerie* unb Slrttttetteförper finb ftet«

«Relterflatlonen beigegeben. (D. 8fB.*S.)

D e ft e r r e f dj. (SReftbouceur.) ©a« SReftbouceur bet ber

Äaoaderfe wirb f)euer ba« etfte 3Rat ftatt fn ©olb, fn ©ilbet
au«bejabtt. <5« wfrb nâmffdj at« Selofjnung für gute äßartung,
©djonung unb Pflege be« ärartfdjen ©fenftpferbe« für b<e

Untcrofftjfere unb ©olbaten ber Äaoaderfe ein SRcitteuceur au«<

bejafjtt. ©et Empfang bc« ©ouecut« ffl jebodj an bie Sebingung

gefnüpft, bap ba« Sferb, für wetdje« fin SReftbouceur bem SRefter

erfolgt wirb, am Sage ber Slu«jatjtung »ollfommen lileg«bfcnft=

taugtfdj fef. Sin SReftbouceur gebüfjten: bem etften SRefter efne«

Sfetbe« für bfe »odftredte ununterbrochene SReftjcft »on fünf
Sauren »ierjcfyn ©flbergulben (frütjer brei ©utaten fn ®olb),
bann für jebe« weitere »ode 3«t)r, burdj wefdje« er ba«felbe

Sferb ununterbroajen geritten, fünf ®ulbcn tn ©ftber. ©em

fRadjfolger efne« foldjen SRefter« gebühren, wenn er ba« »on

fefnem mtt SReftbouceur betfjeftten Sorgänger burdj feaj« 3aljre
eber länger gerittene Sferb weiter reitet, für je jwef »oll|tredte

3afjte glefdjfatt« fünf ©utben In ©liber, ©le SluJbejaljlung
be« SReitbouceur« tjat unter 3nter»enfrung be« SReglmenWfom*

manbanten ein SRal (m Safjre unb jwar ©nbe Sluguft ftattju*
finben. Sin bfejcnfgcn Untetoffijfcre, wetdje bfe jur Erlangung
be« SReftbouceur« »orgefäjrtebene SReftjcft »or ober naaj bfefem

Seftpunfte »oltftredt fj«ben unb au« bem SerpfUgêftanbe tn
SÄbgang gebradjt werben muffen, ffl ba« SReftbouceur unbeblngt

»or ffjrem Slbgange au«;ubejatj(en.

Wliliiätifät 0*pi>itatetn
3u bejleben bure bie SReuftràj'fttjc 83udjs Uttb Äunffs
jjanblung *" Safel, neben ber s|5oft, unb £. ®eorg

in (Senf, Corratene 10.

Srunner, SDÌ., ©ic Sertb.eibigttng »on ©trafjburg im 3aljre
1870. gr. 2. 40

© faj en bad) er, SRItter »., Ueber moberne Slttldetle. gr. 6. —
Se er, #. St., Sc-ftttoc Strategie, ober frft.<fjift. Slnalofi« ber

©efefee über bte Är(eg«funft. gr. 8. 80
Dt (»ter, ©le geuerwaffen unb ffjre SBirfung fm ©efedjt mft

[Rüdrtdjt auf ben gelbjug 1870/7 l.SRit Jpc-tjfdjn.gr. 5. —
6 oft et, 3-, ©efajfdjte ber ©tabt unb geftung SRefc fett fljter

fSntftetntng bt« auf bie ®egenwart. gr. 6. —
ga», Slj., Sagebud) eine« Dffijier« ber SRtjein.Sttmee. gr.5. 35
SBlbbern, »., Setgtcn, SRotbftanfrcldj, ber SRfebcrrfjetn unb

a>danb al« Är(eg«felb. SRit Slan »on Slntwerpen« SReu«

befefligung. gt. 6. —ï e 11 e n b a d), 3ntefllarnj unb SRorat at« ©runblagen moberner
£ruppen-Slu«biIbung unb mobernet îruppcnfûfjrung. ©rei
Sorträge. gr. 2. —

Art eg, ber, bc« 3atjre« 1870. Som mllitärifdjen ©tanbpunfte
bargefteüt. 2 Sbeile. gr. 5. —

SBi deb e, 3-, »•, 6)efd)ld)te bc« Äriege« »on ©eutfcblanb gegen
granlreldj in ben 3«bren 1870/71. gr. 9. —

Ar feg, ber bcutfd)=fraitjöfifd>e. 1870/71. 3n Etebern unb ©e«

btdjten. §crau«gcgcbcn »on St. <5n«l(n. gr. 3. 35
(.©fcfe ©ammlung entfjält audj franjöfifaje Seit* unb

Ärfeg«gebidite.)
Thors et de La Laurentie, Histoire de la défense de

Beifort écrite sous le contrôle de M. le Colonel
Denfert-Rochereau, 1 vol. in 8 avec Cartes. Fr. 7. 50

Chanzy rie Général), La Deuxième Armée de la Loire,
3» édition, 1 volume grand in 8 avec Atlas. Fr. 10. —

Freycinet, Charles de, La Guerre en Province pendant
le Siège de Paris 1870—71, 1 volume in 8 avec
Cartes. Fr. 7. 50

Mandrot, A. de, Résumé de l'organisation militaire de
la Suisse, 2e édition. Fr. 1. —

Derrécagaix, V., Histoire de la guerre de 1870, 1 volume
in 8. Fr. 10. —

Middleton, Garibaldi, ses opérations à l'Armée des Vosges,
nouvelle édition, 1 volume in 8. Fr. 6. —

Chatelineau (Général), Le corps Chatelineau pendant la
guerre (1870—1871). Ile Partie. Fr. 3. —

Fay, Oh., Journal d'un Officier de l'Armée du Rhin.
Avec 1 carte. 4. édit.

Schneegans, A., La guerre en Alsace. — Strasbourg. —
2me édit. Fr. 4. —

Bordone (le Général), (Garibaldi et l'Armée das Vosges,
1 volume in 8. Fr. 7. 50

Besson, Charles, L'Armée française ses vices et sa réor¬
ganisation, 1 volume in 12. Fr. 3 —

Impressions et souvenirs du Siège de Betfort par nn
Volontaire de l'Armée de Belfort, 1 volume in 12 avec
carte. Fr. 2. —

Mémoires sur l'armée de Chanzy, 1 volume in 12. Fr. 3. 50
Leconte, 0. F., La Guerre franco-allemande de 1870—71,

seconde édition, 1 volume in 12. Fr. 3. 50
Recueil des Dépêches françaises officielles pendant la

guerre de 1870—71.
Ire Série du 6 juillet au 12 Décembre 1870. Fr. 1. 50
2e Série du 12 Décembre 1870 au 16 Février 1871.

Fr. 1. 60.

3n Serb. Summier'« SJertagSbudjIjanbtitBß tn S erti n
etfdjfen :

Worn üxk$t.
^interlaffenea SBerf

be§ (generala Sari bon Glaufetoty.
SDrltte Sluftaae. 1867-1869. ÜRit fcem Sllbnifj be«

Serfaffer« in ©tablfticb. SDrei SSänbe.

Stef«: gr. 16; fn .fpalbfranj gebunben (fn efnem ober bref
Sänben) gr. 17. 70, refp. gr. 21.

„3eòer beutfàje Dffijier, ber fiaj gefteljett muf, non
dlaufetoii? bó'djften« ben »tarnen ju fennen, jeber beutfàje
Dffijier, ber beffen SSerfe niàjt auf feinem SlrbeitSttfdj
nnb juflteiàj In feinem topfe bat, (olite eilen, feine SBer=

fänmniß gut jn madjen; er follte fidj geloben, fein a»be=
te« SBudj meljr in bie &anb ju nebmen, eie er Ctaufetoil?
tion Slnfang bi« jn ©nbe gelefen."

- 328

Frankreich. (Armecreform.) Ueber die Reorganisation
der französischen Armee die Thiers trotz des so überbürdeten

Budgets so sehr am Herzcn zu liegen schcint, bringt das „Paris-
Journal" »om IS. d. M. einige interessante Daten. Nicht
zufrieden damit, die Ziffer der A rlillcric-Regimenter und die

Anzabl dcr Batterien zu vermehren, hat man die Abstcht, in

jedem Infanterie- und Kayallerie-Regimcnt Artillerie-ZöglingS-
Kompagnien und Vormeister zu kreiren. Zu diesem Zwecke

werdcn in allen Kasernen die Geschütz Ecerzitien wicder

aufgenommen. Man wird damit beginnen, der Mannschaft die ersten

Kenntnisse des Artillerie - Manövers beizubringen; sobald dcr

Fortschritt ein annehmbarer ist, werden aus derselben die zur
Formirung der Kompagnie erforderlichen Lcuie gewählt. Durch
dieses Mittel glaubt man im Stande zu sein, die im Verlaufe
eine« Gefechtes getödteten odcr verwundeten Vormeister gleich

ersetzen zu können. Es werden zum Zwecke den Korps-Chefs
Kanonen uno Mitrailleusen zur Verfügung gestellt werden; ebenso

wird tn jede Käser« ein Artillerie-Offizier zur Oberleitung der

Uebungen entsendet.

Oesterreich. (Die Instruktion für die Feldsignal-Abtheilungen)

tft an die Behörden und Abtheilungen des Heeres soeben

versendet worden. Diese Instruktion enthält: Dte Beschreibung

des zum Signalisiren angenommenen Systems, die Ausrüstung
der Signalstationen, die Handhabung des Signal-Apparates, ferner

die Organisation des Signaldienstes und die Verwendung der

Signalstationcn tn dcn verschiedensten Verhältnissen des Krieges.

Den Schluß bilden die Grundzüge der AusbildungSmethode im

Signalisiren. Es wird bei jeder mobilen Truppen-Division eine

Signal-Abtheilung aufgestellt und mit cincm Apparate au'ge-
rüsiet, welcher sie befähigt, auf großc Entfernungen zu signalisiren;

außerdem könne» aus jenen bei den Truppen im Signaldienste

ausgebildeten Soldaten, welche zur Aufstellung der Signal-Abtheilungen

bei den Divisionen nicht in Anspruch genommen wcrden,

bei kleineren Truppenkörpern theils zur Lcitung etnzelncr

detaschirter Abtheilungcn, theils zur Verbindung dieser noter sich, in

besonderen Fällen temporäre Signalstationen etoblirt werden.

Für die größeren HcereSkorper sind Fuß, und Reiter-Signalstationen

systemisirt. Dcr Hauptzweck der Fußstationen ist, die

Signalverbindung dcr Truxpcn-Divtsionen unter einander, sowie

der KorpS-Kommanden mit ihrcn Truppen-Disisivnen herzustellen.

Die Rciter Signalstativnen wcrden bei Avant- und Arriàregarden,

bei weit vorgeschobenen RekognoscirungS Abtheilungen tn Thätigkeit

gcsetzt. Den kommandirenden Generalen, sowie den

Kommandanten der großen Kavallerie- und Arttllertekörper sind stets

Reiterstativncn beigegeben. (O. W.-Z.)
Oesterreich. (Reitdouceur.) Da« Reitdouccur bci der

Kavallerie wird Heuer das erste Mal statt in Gold, in Silber
ausbezahlt. ES wird nämlich als Belohnung für gute Wartung,
Schonung und Pflege dcê ärarischcn DicnstxfcrdeS für d>e

Unteroffiziere und Soldaten der Kavallerie ein Reitdouceur

ausbezahlt. Der Empfang dc« DvuccurS ist jedoch an die Bedingung

geknüpft, daß daS Pferd, für welche« zin Reitdouceur dem Reiter

erfolgt wird, am Tage der Auszahlung vollkommen kriegsdiensttauglich

sei. An Reitdouceur gebühren: dem ersten Reiter eines

Pferdes für die vollstreckte ununterbrochene Rcitzcit »on fünf
Jahren vierzehn Silbergulden (früher drei Dukaten in Gold),
dann für jcde« weitere »olle Jahr, durch welches er dasselbe

Pferd ununterbrochen geritten, fünf Gulden in Silber. Dem

Nachfolger eines solchcn Reiters gebühren, wenn er daê von
seinem mit Reitdvuceur bethetlten Vorgänger durch sechs Jahre
«der länger gerittene Pferd weiter reitet, sür je zwei »vlistreckte

Jahre gleichfalls fünf Gulden in Silber. Die Ausbezahlung
des ReitdouceurS hat unter Jnterventrung des Regimentskommandanten

ein Mal im Jahre und zwar Endc August stattzufinden.

An diejenigen Unteroffiziere, welche die zur lMangung
des Reitdouceur« vorgeschriebene Reitzeit vor odcr nach dicscm

Zeitpunkte »ollstreckt haben und auS dem VerpfKgSstande in
Abgang gebracht werden müssen, lst da« Reitdvuceur unbedingt

»or ihrem Abgange auszubezahlen.

Militärische Novitäten.
Zu beziehen durch die Neukirch'sche Buch- und
Kunsthandlung in Basel, neben der Post, und H. Georg

in Gcnf, tüorratsris 10.

Brunner, M,, Die Vertheidigung von Straßburg im Jahre
1870. Fr. 2. 4«

E s ch e n b a ch er, Ritter v., Ueber moderne Artillerie. Fr. 6. —
Leer, H. A., Positive Strategie, oder krii.-hist. Analysis der

Gesetze über dte Kriegskunst. Fr. 8. 8«
Olivier, Dte Feuerwaffen und ihre Wirkung tm Gefecht mit

Rücksicht auf dc»FeIdzug1870/7l. Mii Holzschn. Fr. 5. —
Coster, I., Gcschichte dcr Stadt und Festung Metz seit ihrer

Entstehung bis auf die Gegenwart. Fr. L. —
Fay, Ch., Tagebuch eine« Offizier« der Rhein-Armee. Fr. 5. 35
Widdern, v., Belgici?, Nvrdfrankreich, der Niedcrrhetn und

Holland al« KriegSseld. Mit Plan »on Antwerpen« Neu-
befcstigung. Fr. 6. —

Teilen bach, Intelligenz und Moral als Grundlagen moderner

Truppen-Ausbildung und moderner Truppenführung. Drei
Vorträge. Fr. 2. —

Krieg, der, dcê JahrcS 1370. Vom militärischen Standpunkte
dargestellt. 2 Theile. Fr. 5. —

Wickede, I., »,, Geschichte deS Krieges »on Deutschland gegen
Frankreich in den Jahren 1870/71. Fr. 9. —

Krieg, dcr deutsch-französische. 1870/71. Jn Liebern und Ge¬
dichten. Herausgegeben von A. EnSlin. Fr. 3. 3ö

(Diese Sammlung enthält auch französische Zeit- und
KriegSgedichte,)

IHo?« eê cke />au?enê!S, Histoire às Is, àêkeose às
Lelfort èorits sons Is ««viròle às Hl. Is Oolonel
Lenfsrt-RooKsreau, 1 vol. in 8 aveo Varies, ^r. 7. Si)

Mansz, sis (Zônêral), I^a Deuxième ^rmse àe I» Ivoire,
3« edition, 1 volume granà in 8 aveo àtlas. k>. 10. —

FVe^eïneê, Maires cke, l^,a iZuerre en ?rovivoe penàant
Is Liège às 1>aris 1870—71, 1 volume in 8 aveo
varies. I>. 7. Si)

Mlncki'oê, ^l. cks, Résumé àe l'organisation rniiitaîrs às
la Luisse, 2« edition. ?r. 1. —

^erreeaAak», l^., Histoire às la guerre às 1870, 1 volums
in 8. ?r. 10. —

Mckctteeon, lZarilzslài, ses opérations a I'^,rmês àss Vosges,
nouvelle edition, 1 volume in 8. ?r. 6. —

Maèe/ìneau (lZênêral), I^s eorvs OKatelinsau pevàant la
guerre (1870—1871). Il« ?»rtie. ?r. S. —

F'az,, M., tournai à'u» Okileier àe l'armes àu KKio.
^,ve« 1 oarts. 4. âàlt.

SeH«eeAa««, ^1., I^a guerre en ^lsaoe. — Ltrasdourg. —
2m« eàit. 4. —

Lo--cko»e (Is (Zenêral), tDaribalài et l'armes àss Vosges,
1 volurns in 8. ?r. 7. S«

Sesson, Mar/e«, I/^rmès kravoaiss ses viees et sa rear-
gavisatiov, 1 volume in 12. k'r. 3 —

Impressions et souvenirs àu Liège às Bellori par u»
Volontaire às l'^rrnse àe Bell'ori, 1 volume in 12 aves
osrts. ?r. 2. —

Klemoirss sur l'armés às OK»n2V, 1 volums in 12. ?r. 3. 60
^eeonêe, <?. F'., I^a lZuerrs franeo-allsmanàs àe 1870—71,

seoonàs êàition, 1 volums in 12. ?r. 3. S0

Recnieii àes Oepêodes françaises cMoielIes penàant la
guerre às 1870—71.
Ire görie àu 6 .juillet au 12 DSeemtirs 1870. ?r. 1. S0

2° Leris àu 12 VSosmore 1370 au 16 février 1871.
?r. 1. S0.

In Ferd. Diimmler's Verlagsbuchhandlung tn Berlin
erschien:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk

des Generals Carl Kon Clausewitz.
Dritte Auflage. 1867-1869. Mit dem Bildniß des

Verfassers in Stahlstich. Drei Bände.
Preis: Fr. 16; in Halbfranz gebunden (in einem oder drei

Bänden) Fr. 17. 7«, resp. Fr. 21.

„Jeder deutsche Offizier, der sich gestehen muß, von
Clausewitz höchstens den Stamen zu kennen, jeder deutsche

Offizier, der dessen Werke nicht auf seinem Arbeitstisch
nnd zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen, seine
Versäumnis gut zu machen; er sollte sich geloben, keiu anderes

Buch mehr in die Hand zu nehme», che er Clausewitz
vo» Anfang bis z» Ende gelesen."
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